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Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf— 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Volniſcher Sprachunterricht 

Aus der Provinz Poſen wird der „N. 3.“ geſchrieben, die 
Regierung ziehe die Wiederabſchaffung des ſogenannten polniſchen 
Privatunterrichts, der bekanntlich von den angeſtellten Lehrern 
in den Räumen der öffentlichen Volksſchule in Freiſtunden ertheilt . 
wird, und ſeine Erſetzung durch die Aufnahme des polnifchen 
Sprachunterrichts in den ordentlichen Lehrplan der Mittelſtufe 
der Volksſchulen in Poſen und Weſtpreußen — wir ergänzen: 
doch wohl nur für die Kinder polniſcher Nationalität — in Er⸗ 
wägung. Es braucht kaum erſt geſagt zu werden, daß dies ein 
Zugeſtändniß von größter Tragweite an die polniſchen Beſtre⸗ 
ungen wäre. Der ſogenannte Privatunterricht hat alle Uebel- 
Kände, insbeſondere die indirekte Benachtheiligung des ſchulplan⸗ 
mäßigen Unterrichts, die vorhergeſagt worden, mit ſich gebracht; 
er wird aber zugleich von den Polen als eine Last empfunden, 
da ſie die Koſten aufbringen müſſen, was ihnen je langer um 
ſo ſchwerer fällt. Wird dieſer Privatunterricht durch öffentlichen 
auf der Mittelſtufe der Volksſchule erſetzt, ſo fällt nicht nur dieſe 
Belaſtung fort und ein bis jetzt nur ſtellenweiſe ermöglichter 
Unterricht im Polniſchen wird allgemein und mit dem Nachdruck 
des preußiſchen öffentlichen Schulweſens ertheilt; ſondern die 
Polen werden ſich der Hoffnung hingeben, ihn nach einiger Zeit 
nicht blos auf der Mittelſtufe, ſondern vom Beginn bis zum Ende 
der Schulzeit ertheilt zu ſehen; und bis dies offiziell geſchieht, 
werden vom Klerus beeinflußte Lehrer wohl ſchon im Voraus 
dafür ſorgen, daß dieſer Unterricht ſich thatſächlich auch auf die 
unterſte und oberſte Stufe des Volksſchulunterrichts ausdehnt. 

Niemand wird bezweifeln, daß es, wenn die Unterrichtsver— 
waltung eine derartige Maßregel in Erwägung zieht, mit der 
politiſchen Haltung der Polen in neuerer Zeit zuſammenhängt. 
Wir haben unſererſeits, ſo erwünſcht uns die Abſtimmung der⸗ 
ſelben für die Militärvorlage bei den obwaltenden parlamen⸗ 
tariſchen Verhältniſſen ſein mußte, auch in der kriuiſchſten Zeit 
mit keinem Worte zugeſtanden, daß die Polen berechtigt ſein 

Die Salon⸗Jee. 
Roman von A. Machy. 
s (Nachdruck verboten.) 
(51. Fortiegung.) ; 

„In meinem Herzen ſteht alles mit Flammenſchrift ver 
zeichnet“ — ſprach er tiefbewegt — „getreulich will ich ihm 
berichten, will dem — Verlaſſenen“ — ſeine Stimme ſchwankte 
ſtärker — „ein treuer Bruder ſein.“ 

Frau Gerty lächelte, in ihren Augen ſchimmerte es feucht. 
Dank!“ hauchte der kleine blaſſe Mund kaum vernehmbar; 
fie erhob ihre Hände, streckte die eine Kroner, die andere Charlotte 
entgegen. Einem gemeinſamen Impulſe folgend, neigten beide 
ſich gleichzeitig, die Hand der ſterbenden Freundin zu kaͤſſen, dabei 
berührte ihr lodiges Haar feine Stirn und ſein Athem ſtreifte 
ihr Antlitz. 3 

Frau Gerty fühlte das Zitlern der beiden Hände, ihre 
Finger umſchloſſen ſie feſt, ihr Blick ſenkte ſich durchbohrend u 
die bewegten Geſichtszüge der tief zu ihr herabgeneigten Häupter 
— ſie lächelte befriedigt, und plötzlich die Hand der ahnungs⸗ 
loſen Charlotte in die des jungen Mannes legend, flüſterte ſie 
kaum hörbar: f 

„Lolo — ſein — eigen — glücklich — glücklich!“ 

Noch ehe die jungen Leute die Bedeutung der Worte zu 
faſſen vermochten, noch ehe Charlottens zuckende Finger ſich 
denen Kroners haſtig entzogen — ging eine wunderbare Wandlung 
in Frau Ger ys Antlitz vor; der wehmüthig ergebungsvolle 
Ausdruck wich einer ſeligen Verklärung, ſich ohne Hilfe auf⸗ 
richtend, erhob ſie lauſchend den Kopf und plötzlich beide 
Arme ſehnend ausbreitend — brach es wie ein auffauchzender 
Liut über die bereits vom Todesengel geküßten Lippen: 

„James!“ N 

Da ſprang die Thür auf — Herr North, ohne Hut, im 
Arbeitsanzuge — wit geiſterbleichem Angeſicht, und Augen, in 
denen Verzweigung glühte, nichts ſehend, nichts ſuchend als ſeine 
zerty — flog wie gejagt auf fie zu und fing die kraftlos Zurück⸗ 
ſintende — ſein Weib, ſein alles — in ſeinen Armen auf. 

Faſt im ſelben Moment erſchien der Arzt er ſprach 
achſelzuckend einige bedauernde Worte und ging wieder fort — 

ler war es vorbei mit aller menſchlichen Kunſt. ; 

Auch die Uebrigen — füglend, daß der letzte Abſchieds⸗ 
ö ſchmerz jener beiden, die ſich ſo unbeſchreiblich geliebt, keiner 


e 


lands das Schickſal befürchten, 


würden, Gegenleiſtungen auf einem anderen Gebiete zu erwarten, 
und wir fühlen uns daher vollkommen frei, 


ſolchen Maßregeln 
jetzt ganz ebenſo wie früher zu widerſprechen. Die Polen haben, 
wie die anderen Beſtandtheile der Mehrheit, für die Armeereform 
geſtimmt, weil fie dieſe für nothwendig halten; fie müſſen darin, 
daß das Nothwendige nun geſchehen kann, geradeſo ihre Befrie⸗ 
digung finden, wie die übrigen Beſtandtheile der Majorität. 
Jedermann weiß, daß die polniſche Auffaſſung der Militärfrage 
einen beſonderen Zug hatte: ſie glauben, für den Fall eines 
Krieges mit Rußland ein beſonderes, national-polniſches Intereſſe 
wahrnehmen zu müſſen. Gleichviel, wie dieſes ſich in ihren Vor⸗ 
ſtellungen geſtaltet, ob fie für ſich von einer Niederlage Deutſch⸗ 
welchem ihre Volksgenoſſen in 
Rußland verfallen ſind, oder oh ſie auf die Wiederherſtellung 
eines polniſchen Reiches für den Fall des deutſchen Sieges in 
einem Kriege mit Rußland hoffen — ſie haben im Sinne dieſer 
ihrer politiſchen Erwägungen gehandelt, indem ſie die Heeres⸗ 
verſtärkung ſichern halfen, und ſie haben 
dahin, wie jeder andere, der für die Militärvorlage eintrat. 
Sollte jetzt trotzdem wirklich von irgend einer Seite daran 
gedacht werden, den Polen Zugeſtändniſſe zu machen, welche 
bisher aus ſachlichen Gründen für unzuläſſig galten, ſo würde 
die Regierung, vor allem der Unterrichtsminiſter, der dafür die 
Verantwortlichkeit übernehmen wollte, vor der Volksvertretung 
und dem Lande anzugeben haben, mas ſich an den that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen geändert hat, die zur Aus⸗ 
ſchließung des polniſchen Sprachunterrichts aus der 
Volksſchule geführt haben. Sie iſt erfolgt, weil man ſich 
von der Unmöglichkeit überzeugte, unter den ohnehin ſchwierigen 
Verhältniſſen doppelſprachiger Landestheile das Nothwendige in 
der Volksſchule zu leiſten, wenn der Lehrplan durch Unterricht 
im Polniſchen belaſtet wird. Die Erfahrung hatte gezeigt, daß 
die Kinder weder deutſch, 
ſchreiben lernen. Man mußte ſich für eines von beiden unter⸗ 
ſcheiden, und man entſchied ſich für das Deutſche, weil die Kennt⸗ 
niß deſſelben für den Polen nothwendig zu ſeinem wirthſchaſt⸗ 
lichen Fortkommen iſt, und außerdem das deutſche Staatsweſen, 
dem er angehört, ſie verlangen muß. Die Pflege des Polni⸗ 
ſchen wurde dem Hauſe, der Familie überlaſſen. Es ift noch 
nicht lange her, daß der gegenwärtige Unterrichtsminiſter ſich 
auf Inſpektionsreiſen von den durchaus befriedigenden Ergeb⸗ 
niſſen des ſo geſtalteten Unterrichts, 
polniſcherſeits erhobenen Beſchwerden über angeblich unzureichende 
Erfolge überzeugt hat, wie offiziell berichtet wurde. Man müßte 
ſehr geſpannt darauf ſein, wie hiernach eine prinzipielle Aende⸗ 
rrng begründet werden könnte. 


ve Deutſches Neich. 
Von der Kaiſerreiſe in der Oſtſee. Aus 


Saßnitz wird gemeldet: Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich 
am Montag Morgen an Bord des „Hohenzollern“ nach Kiel 


— 


in, dieſer ihren Lohn 


noch polniſch ordentlich leſen, und 


von der Unhaltbarkeit der. 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

begeben. Die Ankunft daſelbſt erfolgte am Nachmittag. Der 
Aviſo „Blitz“, ſowie die Torpedoboote waren bereits Sonntag 
Nachmittag von Saßnitz nach Kiel abgegangen. e. 
Kaiſer Wilhelm trifft, nach einem Telegramm aus 
London, am nächſten Sonnabend Nachmittag in Cowes an 
Bord der „Hohenzollern“ ein und wird dort ſechs Tage ver⸗ 
weilen. — Wie aus Peſt gemeldet wird, wird Kaiſer Wilhelm 
vom 15. bis 18. September an der Jagd auf Waſſervögel bei 
Battina theilnehmen. Es werden drei Dampfer für die Fahrt 

auf der Donau vorbereitet. 

Im Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes 
des preußiſchen Heeres haben am 15. d. M. 31 Beförderungen 
zum Hauptmann bezw. Rittmeiſter, 38 zum Premierlieutenant 
und 69 zum Sekondlieutenant ſtattgefunden. - Abgegangen find 
63 Offiziere der Reſerve und Landwehr. 9 Offiziere des aktiven 
Heeres ſind zum Beurlaubtenſtand übergetreten, ſodaß die Zahl 
der Offiziere der Reſerve und Landwehr ſich in dieſem Monat 
um 15 erhöht hat. f ne 3 

Ueber den Umfang der deutſchen Intereſſen 
in Siam ſchreibt dte „Magd. Ztg.“: In den Hafen von 
Bangkok liefen im Jahre 1890 ein unter engliſcher Flagge 
316 Schiffe mit einem Gehalt von 257 401 Tonnen, 93 deutſche 
Schiffe mit 83 466 Tonnen, 24 franzöſiſche mit 11623 Tonnen. 
Es iſt bekannt, daß auch Deutſche vielfach in ſiameſiſchen Dienſten 
Beſchäftigung gefunden haben. Poſt⸗ und Telegraphenweſen 
ſind in Bangkok nach deutſchem Muſter eingerichtet, nachdem im 
Jahre 1884 der Poſtinſpektor Pankow mit Erlaubniß der deut⸗ 
ſchen Poſtverwaltung nach Siam gegangen war. 

Die in der Begründung der Militärvorlage 
in Ausſicht genommene Erweiterung des Kadettenkorps, der 
Unteroffizierſchulen und Vorſchulen kommt im Nachtragsetat für 
1893 94 bereits zum Ausdruck. Es werden die erſten Raten 
gefordert für den Neubau eines Kadettenhauſes in Naumburg i 
a. S. und einer Unteroffizier⸗Vorſchule in Bartenſtein in Oſt⸗ 
preußen. Die Geſammtkoſten der erſteren Anlage figuriren mit 
1617 500 Mk. der letzteren mit 757 000 Mk. Der Neubau für 
ein drittes Bataillon der Haupt⸗Kadetten⸗Anſtalt wird erſt in 
ſpäterer Zeit auf den Etat kommen. Eine weſentliche Verſtärkung . 
erfährt das Lehr⸗Perſonal der Artillerie⸗Schießſchulen mit Nück⸗ 
ſicht auf die Vermehrung der Feld⸗ und Fuß⸗Artillerie. Das 
Militär⸗Reitinſtitut in Hannover erhält 2 Reit- und Fechtlehrer 
mehr, der Etat an Reitpferden wird um 60 Stück erhöht. An 
Mllitärärzten beträgt die Vermehrung in Preußen 16 Ober: 
Stabsärzte, 8 Stabsärzte, 156 Aſſiſtenzärzte, in Sachſen 1 Ober» 
ſtabsarzt, 13 Aſſiſtenzärzte, in Württemberg 9 Aſſiſtenzärzte. 
Durch das vom Reichstag genehmigte Geſetz über die Frie⸗ 
denspräſenzſtärke iſt es Bayern ermöglicht, bei Ausbruch 
eines Krieges ein neues Armeekorps zu formiren, 
ſodaß die bayeriſche Armee künftighin ſofort mit drei Armeekorps 
ins Feld rücken kann. 
Ingenieur C. Paaſch wird am 8. Auguſt aus der 
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Zeugen bedürfe, verließen geräuſchlos das Sterbezimmer. Doktor 
Kroner ſchritt hinauf in ſeine Wohnung, Charlotte blieb bei Frau 
Betſy zurück, der treuen Alten, die wie gebrochen auf ihren 
Knieen lag, mit ihr weinend um eine der holdeſten Menſchen⸗ 
blumen, die je auf Erden geblüht. a 

Was James North ſeinem Liebling zugeflüſtert in dieſer 
Stunde, — ob Gerty ſeine Worte gehört, — ihm gedankt, ihn 
getröſtet, — wie er gelitten, als er die zarte, in ſeinen Armen 
ruhende Geſtalt allmälig erkalten fühlte — ſeinen erſten wilden 


Schmerzensausbruch, nachdem er den letzten brechenden Blick 
aufgefangen, den letzten Seufzer von ihren im Tode noch 
ſelig lächelnden Lippen geküßt, — hat nur Gott gehört und 
geſehen. : : a 


Der warme Frühlingswind ſtrich ſanft klagend durch die 
Zweige und ſchüttelte über die Gartenbeete ein Meer von Blüthen- 
flocken, führte auf ſeinen luſtigen Schwingen einzelne durch 
die offenſtehenden Fenſter in Frau Gertys Schlafgemach, in dem 
Fliedergebüſch flötete eine Nachtigall in langgezogenen Tönen 
ihre ſchmelzend ſüße Liebesklage — im ſelben Augenblick, als 
drinnen das junge Herz, deſſen, ganzes Daſein Liebe — für 
immer ſtille ſtand. — — — 1 — D — —————— 

Kein blumengeſchmückter Grabhügel deckte Frau Gertys irdiſche 
Hülle. Herr North hatte die Leiche nach Gotha begleitet und 
der Feuerbeſtattung — ſolche hatte Gerty gewünſcht — beigewohnt. 
Nach ſeiner Rückkehr in die gewohnten Verhältniſſe mochte dieſer 
und jener oberflächliche Beobachter ſich wundern, wie ſcheinbar 
gleichmüthig Herr North den Verluſt der Gattin, die er doch ſehr 
geliebt, ertrug. Nie ſprach ſein Mund ein Wort der Klage, in 
ſeinem Weſen deutete nichts auf leidenſchaftliche Schmerzensaus⸗ 
brüche hin — nur noch verſchloſſener als früher zeigte er ſich 
und von einer eifrigen, fait raſtloſen Thätigkeit. . 

Nur wer wie Doktor Kroner in das Junere des ernſten 
ſchweigſamen Mannes hineinblickte, gewahrte das heiße, unkilg⸗ 
bare Weh, das gegen die Außenwelt ſich verbarg. 

Albert Kroner erfüllte tteulich ſein der Sterbenden gege⸗ 
benes Verſprechen. Weit entfernt, ſeine Theilnahme in aufdring⸗ 
licher Weiſe zu bekunden, ließ er erſt mehrere Tage vergehen, 
bevor er Herrn North ſeinen Beſuch machte, um, wie er ſich aus⸗ 
drückte, „die von der Verklärten ihm übertragene heilige Ae zu 
erfüllen“, Während er dann berichtete — er hatte kein Wort ver 
geſſen —, jaß Herr North regungslos, das halb abgewandte 


Irrenanſtalt der Charitee, wohin er, wie bereits mitgetheilt, be⸗ 
— — — — —-¼-¼— — en wel 


Geſicht mit den Händen bedeckend, aber als 
ſchwieg, mühte der unglückliche Mann 
waltige Erſchütterung zu verbergen. 


Doktor Kroner 
ſich nicht länger, ſeine ge⸗ 
i Ja, vor dieſem Zeugen 
ſchämte er ſich nicht der Thränen, die ſeinen Augen unaufhaltſam 
entſtrömten. * f 8 
„Gerty, mein Liebling, mein alles!“ — ſtieß er in ſchwer 
vibrirendem Tone hervor — „welch ein Herz! — welch ein Herz 
— O, Liebling, ich verſtehe Dich! — Wenn es möglich wäre, 
würde ich Dich von nun an noch heißer lieben! — — Dank, 
Herr Doktor, Dank!“ — er reichte dem ſichtlich Ergriffenen beide 
ände — „als meines Lieblings Sendbote verdienen Sie auch 
mein Vertrauen — laſſen Sie uns Freunde ſein! Ich bin gewiß, 
Sie begreifen, was es heißt, eine Gerty zu lteben — und ſolch 
ein Weib zu verlieren! Da geht nicht nur ein Riß durch unſere 
Seele, eine ganze Welt ſtürzt in uns in Trümmer!“ 
Seit dieſer Stunde ſchloſſen die beiden Männer ſich einander 
immer herzlicher an. Ihre Geſpräche waren ſtets ſehr ernſter 
Natur, häufig bildete die Uniterblichkeit der Seele, an welche beide 
— wenn auch in verſchiedener Faſſung — glaubten, das anregende 
Thema, zumeiſt aber war es die Entſchlafene, zu welcher Herrn 
Norths Gedanken, wie um einen Brennpunkt ſich ſammelnd, immer 
wieder zurückkehrten. N 
An der tiefen Trauer um die Verlorene ſchien bie. ſonſt 
alles glättende, alles lindernde, raſtlos hineilende Zeit, machtlos 
abzuprallen. Doktor Kroner ſah, wie das nagende, verzehrende 
Weh Herrn Norths Geſundheit allmählich untergrub, und als 
derſelbe ihm eines Tages mittheilte: „er halte es in den ver⸗ 
ödeten Räumen nicht länger aus und ſei geſonnen, mit der Betſy 
in ihr gemeinſames Vaterland zurückzukehren,“ ſtimmte Doktor 
Kroner — ſo aufrichtig er bedauerte, den kaum gewonnenen 
Freund wieder zu verlieren — jener Abſicht eifrig zu, von dem 
gänzlichen Losreißen aus einer Umgebung, wo jeder Blick an 
ſeinen Verluſt erinnerte, und von der heilſamen Luftveränderung 
das Beſte hoffend. x we TERN 
Nicht allein von Doktor Kroner, auch von Fräulein Wildow " 
wurde Herrn North der Abſchied ſchwer — und als er in 
Charlottens Augen Thränen blinken ſah, ſagte er bewegt: 
% „Wie theuer Sie meiner Gerty waren, was Ste Gutes ihr 
gethan, vergeſſe ich nie! Dieſe heiligen Erinnerungen und meine 
uld gegen Sie nehme ich mit über's Meer. Eines Tages 
— bitten Sie mit mir zu Gott, daß er bald erſcheint löſe 


ich ſie ein.“ 
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hufs Beobachtung feines Geiſteszuſtandes gebracht worden tft, 
entlaſſen und wieder nach dem Unterſuchungsgefängniß überge⸗ 
führt werden. Wie verlautet, dürfte das ärzliche Gutachten dahin 
lauten, daß er zwar hochgradig nervös, keineswegs aber geiſteskrank 
ſei, ſodaß ſeine ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit damit im vollen 
Umfange vorhanden wäre. 

Vom 14 deutſchen Feuerwehrtag in 
München. Der am Montag Vormittag ſtattgehabten Haupt⸗ 
übung des Feuerwehrtages in München wohnten der Prinzregent 
Luitpold, die übrigen Prinzen und der bayriſche Kriegsm niſter 
bei. Der Prinzregent wurde enthuſiaſtiſch begrüßt. Mittags 
fand im Rathhausfaale eine Feſtſitzung ſtatt. Der Protektor 
Prinz Ludwig rühmte die humanitären Grundſätze und Beſtre⸗ 
bungen des Feuerwehrweſens. Der Bürgermeiſter hieß die An⸗ 
weſenden im Namen der Stadt willkommen. Auf den Kaiſer, 
den Prinzregenten, den Kaiſer von Oeſterreich und den Prinzen 
Ludwig wurden begeiſterte Hochs ausgebracht. 

Das deutſche Kanonenboot „Wolf“ iſt am 

Montag in Bangkok angekommen. 
' Zum deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag. 
Aus Handelskreiſen in verſchiedenen Gegenden des Reiches find 
an die Regierung in letzter Zeit Vorſtellungen wegen des deutſch⸗ 
ſpaniſchen Handelsvertrages gerichtet worden unter Darlegung 
der doch recht erheblichen Schädigungen, die dem deutſchen Handel 
und der deutſchen Induſtrie aus eine Scheitern des Vertrages 
erwachſen möchten. Den Bittftelleri tſt der Beſcheid zu Theil 
geworden, daß von der deutſchen Regierung nichts verſäumt 
worden ſei, um den berechtigten Intereſſen des deutſchen Handels⸗ 
und Gewerbebetriebes, die hierbei in Betracht kommen, gerecht zu 
werden. Es hätten ſich die Schwierigkeiten von ſpaniſcher Seite 
gerade in dem Augenblick erneuert, wo man ſie überwunden zu 
haben wähnte. Es jet gegründete Hoffnung vorhanden, in ab- 
ſehbarer Zeit zu einem befriedigenden Ergebniß zu gelangen. 

Das Abkommen zwiſchen Deutſchland und 
England über die Kilimandſcharo⸗Abgrenzung iſt heute, Dienſtag, 
vom Staatsſekretär, Frhr. v. Marſchall, und dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter, ſowie von Dr. Peters und dem engliſchen Kommiſſar 
Smith in Bertin unterzeichnet worden. f 

Die Brigade und Diviſionsmanöver 
des 8. Armeekorps ſollen der „Trieriſchen Zeitung“ zu⸗ 
folge wegen Futtermangels ausfallen. 

— —-— T— — . — ͤ — — — 0 
Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

In allen Kreiſen der Wiener Bevölkerung, ſowie im ganzen 
Lande hat ſich bei der Nachricht von dem Tode des 
Kriegsminiſters v. Bauer die lebhafteſte, aufrichtigſte 
Theilnahme geltend gemacht. Der Kaiſer wird ſeinen Sommer- 
aufenthalt in Iſchl unterbrechen, um dem Leichenbegängniß des 
Miniſters am Dienſtag beizuwohnen. Der Wittwe des Miniſters 
hat der Kaiſer telegraphiſch ſeine innige Theilnahme an dem un⸗ 


erſetzlichen Verluſt, den fie, wie er ſelbſt und die Armee erlitten 


habe, ausgeſprochen. Auch von der Kaiſerin und ſämmtlichen 
Erzherzogen trafen Beileidstelegramme ein. Frhr. v. Bauer iſt 
68 Jahre alt geworden. Er kränkelte bereits ſeit Ende vorigen 
Monats, nach Gebrauch der Thermalbäder in Krapina⸗Töplitz 
wurde ſein Leiden jchlimmer, es ſtellten ſich Blutwallungen und 
Andrang zum Kopfe ein, ſodaß Baron Bauer am Montag voriger 
Woche bedeutend kränker nach Wien zurückkehrte. Am Freitag 
früh traf ihn ein Schlaganfall, der ſich am Sonnabend Vor⸗ 
mittag wiederholte und ſeinen Tod hervorführte. Als vermuth⸗ 
licher Nachfolger Bauers werden genannt: Honvedminiſter Fejer⸗ 
vary, Feldzeugmeiſter Mrekl und Feldmarſchalllieutenant Vogl. 


Italien. 

Die „Gazeta di Venezia“ meldet, daß die Cholera in 
Aleſſandria (Piemont) rapid um ſich greift. In dem Vorort 
San Giuliano ſeien bisher 18 Choleraerkrankungen, davon 13 
mit tödtlichem Ausgange, in Tortoria 4, wovon zwei tödtlich, in 
Acqui zwei tödtlich und in Novo ein Cholerafall vorgekommen. 
— Dem „Secolo“ zufolge wird König Humbert im Auguſt 
nach den großen Flottenmanövern im Hafen von Livorno eine 
Flottenſchau über die vereinigten deutſchen 
unditalieniſchen Geſchwader abhalten. 

Holland. 

Rotterdamer und Amſterdameriſraeli⸗ 
tiſche Kapitaliſten haben den Plan anfgenommen, 
die Nordſeeinſel Schiermonikoog, die gegenwärtig durch den 
Eigner, einen Haager Advokaten, für 300000 Gulden feil geboten 
— —— —— —ůõ —ẽ— — 

Er entfernte ſich raſch, ohne eine Erwiderung abzuwarten, 
ohne zu ahnen, wie jene Worte — und noch mehr der bedeut⸗ 
ſame Blick und Ton, womit er fie begleitete — Doktor Kroner 
auf's peinlichſte beunruhigten und nicht aus dem Gedächtniß 


wichen. 

„Was beabſichtigt James North?“ fragte er ſich wieder und 
wieder. „Gedenkt er nach abgelaufener Trauerzeit um Charlotte 
zu werben? War es Gertys Wunſch, ihm dieſe Nachfolgerin — 
die einzig und allein fie würdig hielt, ihren James zu tröſten und 
zu beglücken — zu geben? Aber was dachte, was bezweckte dann 
die Sterbende in jenem letzten Augenblicke, wo ſie Charlotte 


Wildows Hand in die ſeine legte?“ — 


Hier verſtummte er — bei jener Erinnerung wallte das 
Blut ſtets heiß nach ſeinem Herzen — er vermeinte das Zittern 
der kühlen, ſchlanken Finger wieder zu ſpüren! 

Bewegte wohl eine gleiche Empfindung das theure Mädchen? 
Hatte es Frau Gertys Thun überhaupt in ſeinem Sinne 
aufgefaßt? - 

In Charlottens Weſen ließ nichts errathen, ob Doktor Kroners 
Gefühle und Wünſche einen Widerhall in ihrem Herzen fanden. 
Sie begegnete ihm wie einem werthgehaltenen Freunde, nie ent: 
schlüpfte ihrer weichen, melodiſchen Stimme ein wärmerer Ton, nie: 
mals zeigten ihre Augen einen wärmeren Blick, um auf ein tieferes 
Empfinden zu ſchließen. — 

So gingen Frühling und Sommer hin. Auf Doktor Kroners 
Wunſch begleitete ihn Hans Wildow, der dem ſo viel älteren 
Freunde eine wahrhaft glühende Anhänglichkeil zeigte, täglich auf 
ſeinem Spaziergange; zuweilen machten ſie auch weitere Ausflüge, 
blieben in einer der umliegenden Städte oder Dörfer über Nacht 
und kehrten gewöhnlich am Abend des zweiten oder dritten Tages 
heim. So ermüdet Hans dann auch war, er konnte nicht müde 
werden, ohne zuvor den Schweſtern in lebendiger Weiſe die 
genoſſenen Reiſe-Erlebniſſe zu ſchildern. Für den feurigen, 
lernbegierigen Knaben waren die Unterhaltungen mit dem ver⸗ 
ehrten Lehrer wahre Hochgenüſſe; dabei kam die körperliche 
Bewegung in der freien Luft ſeiner Geſundheit außerordentlich 
zu ſtatten, die mageren Formen rundeten ſich, der ganze ſchlanke 
Körper nahm zu an geſchmeidiger Elaſtizität. 

„Ich fühle mich wie ein ganz Anderer!“ geſtand er Char⸗ 
lotten begeiſtert, „und das verdanke ich Doktor Kroner. Weißt 
Du, Lolo, ich hatte ihn gern von ſeinem Eintritt in unſer Haus 
an, aber welch’ ein Freund er uns allen mit der Zeit werden 


zu ſtellen, 


wird, anzukaufen und dort aus Rußland ausgewanderte Glau⸗ 
bensgenoſſen anzuſiedeln. 
Schweden ⸗Norwegen. 

Die ſchwediſche Regierung hat den Han dels⸗ und 
Schifffahrts-Vertrag zwiſchen Schweden 
und Norwegen, der letzterem Lande ſo große Vortheile auf 
Koſten Schwedens bietet, gekündigt. Es iſt dies die Antwort 
Schwedens auf die einſeitige Kündigung des gemeinſchaftlichen 
Konſulatweſens durch Norwegen. 

Großbritannien. 

Gegen die angedrohte Blokade von 
Bangkog proteſtirt die „Times“ und ſchreibt, 
von Lord Roſebery dürfe erwartet werden, daß er gehörige Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ergreife gegen eine Gefahr, die nicht länger fern 
ſcheint. Siam ſei willig, Frankreich volle Genugthuung zu geben 
innerhalb der Grenzen von dem, was thunlich und vernünftig ſei. 
Seine Weigerung, über ſolche Grenzen hinauszugehen und 
Frankreich Gebietsrechte abzu treten, auf welche die franzöſiſche 
Regierung niemals vorher wirkſamen Anſpruch erhoben, könne 
keinen Vorwand für eine feindſelige Maßregel geben, die obwohl 
ſcheinbar gegen Siam gerichtet, in Wirklichkeit dem Handel Eng⸗ 
lands und anderer Länder, die Handelsbeziehungen mit England 
haben, einen Schlag verſetzen ſollte. 

Frankreich. 

Ein Krieg zwiſchen Frankreich und St 
am iſt unvermeidlich! Die Antwort der ſiameſiſchen 
Regierung auf das Ultimatum Frankreichs iſt, wie bereits tele⸗ 
graphiſch berichtet, in Paris nicht angenommen worden; der 
franzöſiſche Geſandte Pavin wird vorausſichtlich am Mittwoch 
Bangkok verlaſſen und ſich an Bord des „Forfait“ begeben. Wie 
verlautet, iſt der ſiameſiſchen Regierung die Mittheilung zugegangen, 
daß für den Fall, daß während der Fahrt des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten zum Schiff Feindſeligkeiten gegen die Franzoſen vorfallen 
ſollten, ſich die ſiameſiſche Regierung ſofortigen Repreſſalien aus⸗ 
ſetzen würde. Von der Blokade der Küſten Siams würden die 
Großmächte am Montag verständigt werden. Die öffentliche 
Meinung in Frankreich charakteriſirt folgende Meldung der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Paris von Montag: Die ganze Preſſe drängt ein⸗ 
müthig die Regierung, ſtramm zu bleiben. Der Wortlaut der 
ſiameſiſchen Antwort erweckt hier die Ueberzeugung, daß er unter 
dem Einfluß der engliſchen Rathſchläge feſtgeſtellt wurde. Das 
Zugeſtändniß Siams, Frankreichs Anſprüche auf das linke Me- 
kongufer bis zum 18. Breitengrade anzuerkennen, deckt ſich mit 
den Vorſchlägen, die in der Londoner Preſſe zur Regelung der 
Gebietsſtreitigkeit gemacht wurden. Die Lage iſt überaus ernſt, 
da die hieſige öffentliche Meinung auch vor einem Zuſammenſtoß 
mit England nicht zurückweichen würde, wenn dieſes ſich in die 
ſiameſiſche Angelegenheit offen einmiſchen ſollte. 

Rußland. 

In der Audienz, welche der Finanzminiſter am 21. Juli 
beim Zaren gehabt hat, wurde eine Entſcheidung über die 
Handelsvertragsverhandlungen mit Deut ſch⸗ 
land noch nicht getroffen. Es verlautet vielmehr, daß nochmals 
Gegenvorſchläge gemacht werden ſohen. Perſonen, welche die 
gegenwärtige Sachlage ſehr ruhig abwägen, bezweifeln die Ein⸗ 
führung des Maximaltarifes, weil beiden Theilen zu viel am 
Zuſtandekommen des Vertrages gelegen wäre. (j. Telegr.) 

Serbien. 

Die Unterſuchungskommiſſion beſchloß die angeklagten 
ehemaligen Miniſter unter polizeiliche Ueberwachung 
die verlangte Verhaftung derſelben jedoch abzulehnen. 
— Wie verlautet, wurde der gefürchtete Al baneſen⸗ 
Häuptling Osman Kiz au von Veleſch von türkiſchem 
Militär im Kampfe getödtet, deſſen Kopf fie auf dem 
Siadtthor von Bitolja aufpflanzten. 


Türkei. 

Die Gerüchte, welche ſich an die Reiſe des Khedive 
nach Konfantinopel geknüpft, find haltlos geweſen. 
Weder hat die Türkei dem jungen Abbas ihre Hilfe gegen 
England zugeſagt, noch hat ſich England durch die Reiſe veran- 
laßt geſehen, befondere Vorſichtsmaßregeln in Egypten zu treffen. 
Es bleibt alſo dort alles beim Alten! 

Amerika. 

Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Rio 
de Janeiro vom Sonnabend iſt in dem Staate Santa Ca 
tharina unter Beihilfe von Regierungstruppen eine Re 
vol ution ausgebrochen, die den Zweck hat, den Gouverneur 
abzuſetzen. Der braſilianiſche Kreuzer „Tirandentes“ iſt des halb 
dorthin entſandt worden. 


würde, hätte ich niemals zu hoffen gewagt. Zuweilen meine ich, 
das Leben iſt jetzt zu ſchön und kann nicht von langer Dauer ſein!“ 
„Es iſt gut, lieber Bruder“ — verſetzte Charlotte ernſt — 
„wenn Du Dich vertraut machſt mit dem Gedanken an eine 
Wandelung! In der Natur wie im Menſchenleben iſt alles dem 
Wechſel unterworfen, nur einſt eins bleibt Dir: Deine Erinnerungen.“ 
An den Spaziergängen und Fahrten nahm Agnes auch dann 
und wann Theil; jedoch noch ein größeres Vergnügen gewährte 
es dem muſikbegeiſterten kleinen Mädchen, wenn mit ihr und 
Hans der liebe Doktor Kroner ein gutes Konzert beſuchte. Dann 
lauſchte das blonde Kind in andächtiger Verzückung — der glü⸗ 
hende Wunſch nach einer höheren muſikaliſchen Ausbildung ſchöpfte 
neue Nahrung — aber ach! wo die Mittel dazu hernehmen? 
So fragte auch Charlotte, der das geheime Verlangen der 
Schweſter wohl bekannt, ſich oft unter ſtillen Seufzern. Für die 
geiſtige Ausbildung der Geſchwiſter ſcheute das ſelbſtloſe Mädchen 
keine Opfer. „Es geſchieht für ihre Zukunft,“ ſagte es ſich. 
Für's erſte ließ aber nicht mehr ſich ermöglichen, als daß Agnes 
bei einem vorzüglichen Meiſter der Tonkunſt Klavierunterricht 
erhielt. (Fortſetzung folgt.) 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Die Ausſtellung der deutſchen 
Kunſtgewerbe J. 


(Nachdruck verboten) Chicago, den 21. Juni 1893. 


uß.) a 
Der Seidl'ſche Pavillon, über den ich in einem früheren 
orientirenden Berichte geſprochen habe, iſt beitridend ſchön; dieſe 
von Lenbach, Rud. Keller und Neitz gemalten Deckenbilder, der 
reichvergoldete Plafond, die Marmorthüren und Kamine in Flo» 
rentiner Arbeit, die Münchener Seidentapeten, dieſe herrlichen 
Broncen, Wandarme und Luſtres, dieſe märchenhaft ſchöne Salon⸗ 
Einrichtung aus den Tagen des unglücklichen Königs Ludwig II., 
dieſer Tafelaufſatz der Würzburger Univerſität, dieſer kunſtvoll 
getriebene Globus von Prof. Wittman, und ſo viele andere 
Sachen der Silberſchmiedekunſt': ſie ſtellen dieſen Pavillon 
über alle Prunkräume der geſammten Ausſtellung, ſie bringen 
eine Wirkung hervor, die geradezu überwältigend iſt und unbe⸗ 
dingt nicht übertroffen werden kann. 
Durch eine Wandöffnung zur Rechten des Hauptraumes ge⸗ 
langt man in das prächtige Sammetzimmer, deſſen Wände und 


Provinzial: Nachrichten 
— Kulm, 23. Juli. (N. W. M.) Ein bedauerlicher Unglücksfall 


ereignete ſich geſtern Abend auf der Machorski'ſchen Windmühle in Gr. 


Czyſte. Zwei Knaben des Einwohners Frey aus Kl. Czyſte gingen zur 


Mühle, um dortſelbſt Mehl abzuholen. Der Müller war gerade damit be⸗ 


ſchäftigt, mittelſt Fahrſtuhls einen Sack Getreide hinaufzuziehen. Oben 


glitt dem Müller die Leine aus, und der Fahrſtuhl mit Sack ſchnellte nach 
unten, wo der Sjährige Knabe F. ſtand und dem Sacke nachgeſehen hatte. 
Dem Knaben wurde der Schädel zerſchmettert und ein Bein gebrochen. 


Heute früh verſtarb das Kind. 
— Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 22. Juli. Geſtern entlud ſich über 
unſere Gegend ein ſehr ſtarkes Gewitter. An mehreren Stellen hat der 


Blitz Roggenmandeln entzündet, welche abgebrannt find; auch tödtete der 


Blitz den 14jährigen Sohn des Schmiedemeiſters Wegner aus Dyck, welcher 
auf dem Felde mit dem Hüten der Schafe beſchäftigt war. 

— Marienburg, 23. Juli. Das frühere Gehrmannſche Hotel, welches 
vom Kreis angekauft wurde, um daſelbſt das Kreishaus zu erbauen, iſt 
bereits abgetragen und wird nunmehr mit dem Neubau begonnen. Das 
neue Kreishaus, deſſen Koſten ſich auf nahezu 200 000 Mark ohne Grund- 
ſtückserwerb belaufen werden, ſoll bis April 1895 fertig geſtellt ſein, da 
bis zu dieſem Zeitpunkt die Renovation des Schloſſes jo weit vorgeſchritten 
ſein wird, daß die Räumlichkeiten, welche jetzt vom Landrathsamt als 


Bureaux benutzt werden, in Angriff genommen werden können. Die Bau⸗ 


ausführung iſt der Firma Reimer u. Körte in Berlin übertragen worden. 
— Danzig, 24. Juli. (D. Z.), Zum Kreisturntage fand geſtern 
Mittag im Schützenhausſaale ein Feſteſſen unter großer Betheiligung ſtatt. 


Prof. Böthke⸗Thorn brachte den Kaiſertoaſt aus, Dr. Daſſe ein Gut 


Heil auf den Kreis Nordoſten, indem er hervorhob, daß in den nordöſt⸗ 
lichen Gauen die Volkserhebung im Jahre 1807 entſtanden, daß eine 


Wacht an der Oſtgrenze ebenſo nothwendig fei, wie die am Rhein. — Um 


4 Uhr Nachmittags nahm ſodann das öffentliche Kreisturnen auf dem 
Turnplatz der ſtädtiſchen Turnhalle vor einem ſehr zahlreich erſchiene⸗ 
nen Publikum ſeinen Anfang. Das Schauturnen beſtand in Freiübungen, 
Geräthübungen und im Kürturnen. 
Preisrichter Treffliches geleiſtet. Die Muſterriegen hatten der Königsberger 
Männer⸗Turnverein, Königsberger Turnklub, Turn- und Fecht⸗Verein 
ſowie Männer⸗Turnverein Danzig, und die Turnvereine Gumbinnen und 
Thorn geſtellt und man konnte namentlich im Kürturnen treffliche 
Leiſtungen derſelben beobachten. Glänzend that ſich u. a. auch Kraut⸗ 
Thorn hervor, der bekanntlich auf dem deutſchen Turnfeſt in München 
ſich einen der beſten Preiſe geholt Hatte. Von großem Intereſſe für die 
Anweſenden waren u. a. die Vorführungen von Hantel⸗Uebungen des 
Männerturnvereins Königsberg nach dem Takte der Muſik. Wie wir 
hören, ſollen dieſelben auch hier eingeführt werden. Gegen 7 Uhr erfolgte 
unter einer Anſprache des Profeſſors Böthke von einer geſchmückten Tri⸗ 
büne herab die Preisvertheilung an die Sieger im Wett⸗Turnen 
welche in Eichenkränzen beſtanden. Als Erſter ſiegte Kühn⸗Königsberg 
mit 642 Punkten, 2) Kraut⸗Thorn 63 ¼, 3) Pollex II. Brombers 
61/6, 4) Eckert⸗Tilſit 58, 5) Thiel⸗Königsberg 564, 6) Witt⸗Bromberg 
55, 7) Ernſt Sommerfeld II.⸗Danzig 54, 8) Tietz⸗Gumbinnen 53'|,, 
9) Matthes⸗Thorn 52½, 10) Wallner-Königsberg 51½, 11) Nötzel⸗ 
Thorn 51/, 12) Schutzmann⸗Graudenz 51¼, 13) Wollenteit⸗Rönigsberg 
51¼. Die ad 1 bis 10 genannten Herren find durch den Turntag gleich- 
zeitig als Vertreter des Kreiſes für das deutſche Turnfeſt beſtimmt. Lo⸗ 
ende Anerkennung erhielten ſodann noch diejenigen, die zwiſchen 45—50 
Punkten geſiegt hatten und zwar Müller⸗Danzig 49%, Werner⸗Königsberg 
49 „, Zechlin Bromberg 49¼, Schulz⸗Elbing 491, Pollex I.⸗Bromberg47 , 
Krebs⸗Elbing 47½, Schwendt⸗Danzig 47%, Junker⸗Danzig 46%,,, Kupplow⸗ 
Bromberg 46, Olkie wic „Thorn 46, Goldbaum⸗Thorn 45%, 
e 45% und Thiel⸗Pr. Holland 4515 Punkte. Allen Siegern 
wurde ein dreifaches Gut Heil geſpendet. Dann dankte Profeſſor Böthfe 
der Stadt Danzig und den Behörden für die herzliche Aufnahme, den Er⸗ 
ſchienenen für ihr Intereſſe, für die Ermuthigung der Turner, die Ges 
-duld und Ausdauer, mit der ſie dem Turnen beigewohnt, dankte den Tur⸗ 
nern für ihr redliches Streben, den Körper as auszubilden, den Geiſt 
zu ſtärken, und ermunterte die Turner, die Liebe zum Vaterlande ſtets 
hoch zu halten. Mit dem Liede „O Deutſchland, hoch in Ehren“ ſchloß 
das Wett⸗Turnen. Darauf begaben ſich die Turner vom Langen Markte 
aus mittels der Pferdebahn nach Zinglershöhe, wo der Reſt des Tages 
in frohem Lied und Wort verbracht wurde. 

Karthaus, 24. Juli. Nachdem die zahlreichen Fahrgäſte, welche 
aus Danzig mit dem Extrazuge hier eingetroffen waren, denſelben ver⸗ 
laſſen hatten, wurde derſelbe auf ein Neben⸗Geleis gebracht. Kaum war 
der Zug hier aufgeſtellt, da brauſte auch ſchon der um 10 Uhr 34 Min. 
Vormittags hier von Danzig eintreffende e Zng heran und fuhr 
in Folge falſcher Weichenſtellung auf den Extrazug auf, wobei von dieſem 
der letzte Wagen, von dem einfahrenden Zuge die Lokomotive und der 
Packwagen entgleiſten. Die Lokomotive wurde dabei natürlich beſchädigt 
und verlor die Puffer, dem Wagen wurde die eine Wand vollſtändig ein⸗ 
518 8 und ebenfalls die Puffer abgeriſſen und die Trittbretter verbogen. 

as Lokomotipperſonal, der Zagführer, ſowie 4 Reiſende erlitten leichte, 
ungefährliche Verletzungen. Betriebsſtörungen ſind nicht eingetreten. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 23. Juli. (G.) Der unter der 
littauiſchen Grenzbevölkerung weit verbreitete Aberglauben zeitigt mitunter 
ſonderbare Blüthen. So war die Beſitzerfrau E. zu Grasdzen an der 
Kolik erkrankt. Nach dem Aberglauben ſucht die Krankheit ſchließlich durch 
den Hals zu entweichen, was jedoch unbedingt verhindert werden müſſe, 
da der Kranke ſonſt ohne Rettung verloren ſei. In dem erwähnten Falle 
nun hatte man der Frau zu dieſem Zwecke ein Tuch ſo feſt um den Hals 
er daß fie nach wenigen Minuten erſtickt war. — Der Großbauer 

„zu Syoce hatte ſich dieſer Tage mit ſeinem Sohne auf den Anſtand 
begeben. Als der Sohn ſich von ſeinem Platze entfernte, um eine günſtigere 
Stelle einzunehmen, wurde er von ſeinem Vater für ein Reh gehalten. 
Der Vater ſchoß nach dem vermeintlichen Wilde und traf ſeinen Cohn ſo 
unglücklich, daß er in wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. 


— . — 


Tiſche mit prächtigen Stickereien von Frau Schiffmann in München 
behangen find. Die von Wollenweber in München ausgeſtellten 
Gold⸗, Silber» und Elfenbeinſachen dürfen als die beſten Erzeug⸗ 
niſſe Münchener Kunſt gelten; einen bemerkenswerthen Theil der 
Münchener Kunſtgewerbe bilden auch die prachtvollen Arbeiten in 
antikem Lederſchnitt, die als Stuhlbezüge ete. Verwendung finden. 
— Gleichfalls an den phantaſiereichen König Ludwig erinnern 
ungewöhnlich prunkvolle Dienerlivreen in echter Gold⸗ und Sil⸗ 
berſtickerei mit Perlenbeſatz, Degen, deren Gefäße mit blitzenden 
Edelſteinen beſetzt ſind, und zwei Reitpeitſchen, die mit einer 
Krone und einem aus Edelſteinen geformten Schwan geziert und 
und am Schaft mit Diamanten beſetzt ſind; die beiden letzteren 
Prunkſtücke ſind Eigenthum des Kommerzienraths Ehne in 
Stuttgart. Das alles ſind Erzeugniſſe der bayeriſchen Kunſtge— 
werbe, ebenſo auch das koloſſale aus Goldbronce gefertigte Schreib: 
zeug Ludwigs und der bekannte, aus Goldbronce und Alabaſter 
gefertigte Hausaltar, der einſt das Schlafzimmer des edlen Bay⸗ 
ernkönigs zierte; und alle dieſe Arbeiten ſind nicht nur prunkooll, 
ſondern auch ſchön, ſie wirken durch die Maſſe ihres Werthes 
nicht mehr als durch ihre künſtleriſch vollendete Ausführung und 
jedenfalls ſind ſie herrliche Beweiſe für die hohe Entwickelung 
der bayeriſchen Kunſtgewerbe. — Eine Hauptattraktion der Ab: 
theilung bilden noch die Dieſel'ſchen Elfenbeinſchnitzereien, ein 
aus dunkelbraunem Holz geſchnitzter, mit Elfenbein gezierter 
Hausaltar und zierliche Figuren, bei denen die Kleidung aus 
dunkelgebeiztem Holze, die Fleiſchtheile aber aus Elfenbein be⸗ 
ſtehen. Ein Liqueurhalter, deſſen Krone durch eine in Silber 
getriebene, auf einem cariöſen Elfenbeinzahn ruhende Burg ge⸗ 
bildet wird, darf als Kurioſität angeſehen werden. Schließlich 
ſeien aus dieſer Abtheilung noch erwähnt eine herrliche, mit 
Perlen, Diamanten und Perlmutter beſetzte Kaſſette von Karl 
Rottmüller, ein Tafelaufſatz von Haiden, auf welchem eine Figur 
der Amerika in der Kleidung einer Indianerin ſteht und das 
Eintreffen der Santa Maria begrüßt, endlich eine von Louis 
Braun in München gemalte ſpaniſche Wand, wilde Küraſſiere 
aus verſchiedenen Zeiten darſtellt: einen Pappenheimer, einen 
kaiſerlichen Küraſſier aus der Türkenzeit, einen bayeriſchen Kü⸗ 
raſſier aus dem Befreiungskrieg (1813) und endlich einen Garde 
du Corps⸗Reiter aus dem Jahre 1870. 
Damit wäre mein Rundgang durch die Gabriel Seidl'ſchen 
runkräume beendet. Das Zimmer Emanuel Seidl's ſoll im 
nächſten Bericht eingehende Würdigung finden. 
Ludwig Rohmann. 


Es wurde nach dem Ausſpruch der 


* 


— Mühlhauſen Oſtpr., 23 Juli. 


und an Land kommen, während T. ertrinken mußte. 

— Königsberg, 23. Juli. (K. A. Z.) 
ſonders im Labiauer Kreiſe arg gewüthet. 
Pferden erſchlug. 


niederfuhr und den Kutſcher ſammt den beiden 


und Kahn ſind verbrannt. 

— Inowrazlaw, 21. Juli. 
dowsky⸗Wehner traf geſtern in unſerer Stadt ein und 
Hotel Abſteigequartier. > 
der Errichtung einer Landwirthſchaftsſchule hierſelbſt zuſammenhängen. 

— Bromberg, 24. Juli. 


nahm in 


eter. 


oner⸗Steeple-Chaſe. Diſtanz ca. 2500 Meter. Erſte Lieutenant von 
Falkenhayns Fuchsſtute „Preeioſa“, zweite Lieutenant von Gagern I 


braune Stute „Nora.“ 4. Artillerie⸗Steeple⸗Chaſe. 
rſter Hauptmann Zwengers brauner Wallach „Förſter“. 
Steeple⸗Chaſe. Sieger war Lieutenant v. 
„Riffpirat“, dann ging als zweites Diet durch's Ziel 
Gagerns 1 (3. Drag.) Fuchs⸗Stute „Silva“ und dann 
Szezytnickis (3. Drag.) ſchwarz-braune Stute 
Flach-Rennen. Erſter Rittmeiſter der 
brauner Hengſt „Beleſys“, 

Dragoner) 
— Schneidemühl, 23. Juli. 


„Norma“. 


(Oſtd. Pr.) 


bäude dürfen nicht betreten werden. Sie ſollen 


welche den Ertrag von 1285 Mark erzielt hat. 
otsdam hat bei einem fröhlichen Mahle für die 
ürger 100,60 Mark geſammelt. 


Die Schützengilde in 
hieſigen 


on einer Firma in Heidelberg ein neues, 
Töpferhandwertzeug zum Geſchenk erhalten. 


ales 


Thorn, den 25. Juli 1893. 
Shornifcher Geſchichtskalender. 


Yan Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
25. Juli Beſtätigung des Riemergewerks Anſuchen dergeſtalt, daß bei 


werthvolles, 


1578. Beſichtigung des Meiſterſtücks ein Jungmeiſter nichts mehr 
als Käſe und Brot oder einen Schinken geben und dabei 
eine Kahr (Karre?) Bier auflegen ſoll. 

1627. war den 8. Sonntag nach Trinitatis, Ihre Königl. Majeſtät 
Sigismundus tertius zum kulmiſchen Thore einzog. 

Armeekalender. 
25. Juli Gefecht bei Gerchsheim in Baden. Die preußiſche Diviſion 

1866. von Göben zwingt den Prinzen Alexander von Heſſen mit 


ſeinem Bundeskorps zum Rückzuge. — Inf.⸗Regkr. 13, 53, 
15, 55, 91, 75; Huſ.⸗Regt. 8; Feld⸗Art.⸗Regtr. 7, 26. 
„ Gefecht bei Helmſtadt in Bayern. Der preußische General 
von Beyer nimmt Helmſtadt und drängt nach hartnäckigem 
Gefecht die Bayern aus dem jenſeits gelegenen Waldgelände. 
Glückliche Huſaren⸗Attacken bei Mädelhofen. — Inf.⸗Regtr. 
30, 70, 20, 32, 39; Huſ.⸗Regt. 9; Landw.⸗Huf.⸗Regt. 10; 
Feld⸗Art.⸗Regtr. 7, 8. 
Ueberfall einer aus 4 Offizieren und 3 Dragonern beſtehenden 
deutſchen Patrouille bei Schirlenhof, ſüdöſtlich von Wörth. 
Nur der Führer, Hauptmann Graf von Zeppelin, vermag 
ſich durchzuſchlagen. — 3. Badiſches Drag.-Regt. 22. 


1870. 


er Ordensverleihungen. Dem Generalmajor z. D. von Kaiſenberg, 
bisher Kommandeur der 35. Kavalleriebrigade, iſt der Rothe Adlerorden 
2 Klaſſe mit Eichenlaub, dem Generalmajor z. D. Freiherrn von Entre ß⸗ 

ürſteneſck, bisher Kommandeur der 12. Kavalleriebrigade, der Kgl. 

onenorden 2. Klaſſe verliehen worden. 
. O Zum Verkehr mit Rußland. Wie amtlich bekannt gegeben wird, 
führt Rußland nun doch am 1. Auguſt die Maximaltarife gegen 

eutſchland ein; dieſe bedeuten eine Erhöhung der jetzigen Ein⸗ 
Ir 983ölle in Rußland für deutſche Provenienzen um 20—30 Prozent. 

ie ſehr der deutſch⸗ruſſiſche. Verkehr unter dieſer Zollerhöhung leiden 
muß, liegt auf der Hand. Es heißt, Rußland habe den Maximaltarif er⸗ 
ſtellt, weil Deutſchland bei Einfuhr von ruſſiſchem Getreide in Deutſchland 
dom Differentialzoll nicht abſtehen wollte. Der Abſchluß des deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrages iſt in weite Ferne gerückt; unſere Oſtprovinzen 
ſind aufs neue ſchwer geſchädigt, und das haben wir den Agrariern und 
ihren Beſtrebungen zu danken. 5 

Als leitender Arzt der Bootsüberwachungsſtelle Thorn ift an 

Stelle des Aſſiſtenzarztes 1. Kl. Herrn Dr. Slawyk der Aſſiſtenzarzt 2. 
Kl. Herr Dr. Nion ernannt worden. 

Vittoria⸗Theater. Anzengrubers Volksdrama „Der Pfarrer von 
Kirchfeld“ — deſſen durch die altkatholiſche Bewegung, aus der heraus die 
vermittelte, einer ſenſationellen Zuſpitzung nicht 
N Deutſch⸗Oeſterreich und Süddeutſchland wohl 
Niemals nachgelaſſen — hat, dank den neueſten Beſtrebungen auf ſtrenge 

cheidung der Konfeſſionen in der Schule, 75 in he ein 
: 1 Indeſſen bedurfte das um ſeiner friſchen 
altsſchilderung, um ſeines ER naiven Humors, um feiner 
it Recht in den weiteſten Kreiſen beliebte und 


glück der unbeugſame Zwang der Kirche zertreten, 


en 8 Aung 
Sein Wurzelſepp iſt bei aller Schärfe der der Wirklichkeit unmit⸗ 


ieht, möglich und glaub 
der beränd 


bi ein Darſteller legitimirt, dem es an Reife der Auffaſſung und ſchau⸗ 


1 Dinge, voll Kraft im Dulden und begeiſtert im Kampf, nur hätte er 


en Pfarrer von Kirchfeld einen ſchlichteren Ton finden können; ganz 
Sun Detiamatorifchen Aufwand 90 55 Sache nicht ab. g 
ſchlicht urn gab Margot Proska in ſympathiſch⸗naver Weiſe warm und 
in 5 2 völlig frei von jenem Gefühlsüberſchwang, der eine böſe Klippe 
tung dem bellung dieſer Rolle bildet: 

Figuren: de erehrten Pfarrer gegenüber war nur zu loben. übrigen 
N ech glaubenseifrige Schulmeiſter des Herrn Kirchhoff, der prächtige 


3 
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BE. Geſtern Abend nahmen mehrere 
debe junge Leute ein Bad. Plößlich ergriff der Stell machergeſelle Jo⸗ 
eph Tyzzak den Knecht Arndt beim Fuße und zog ihn unter Waſſer. 

Man glaubte, er mache Spaß, ſollte jedoch bald anderer Meinung werden. 

Als die beiden in die Höhe kamen, ſtieß T. gellende Hilferufe aus. Der 

zur Hilfe herbeieilende Bürgerſohn Schmidt wurde ebenfalls von dem in 

ſeiner Todesangſt um ſich greifenden T. erfaßt und unter Waſſer gezogen. 

Er konnte ſich jedoch noch aus den ihn umklammernden Armen retten 


Das geſtrige Gewitter hat be⸗ 
Der Kutſcher des Beſitzers K. 
Ch. dirigirte ein zweiſpäuniges Fuhrwerk, als plötzlich ein Blitzſtrahl her⸗ 
Ein 
anderer Blitzſtrahl fuhr in einen auf dem Großen Friedrichsgraben liegen— 
den großen Reiſekahn, welcher 800 Centner Heu geladen hatte. Ladung 


Landeshauptmann Dr. Graf von Poſa— 
Baſt's 
Wie der „Kuj. Bote“ hört, ſoll dieſer Beſuch mit 


Das vom Bromberger Reiterverein veran⸗ 
ſtaltete Rennen fand geſtern Nachmittag auf dem Dragoner-Exerzierplatze 
ſtatt. 1. Bauernrennen, Diſtanz ca. 600 Meter. Als erſter ging durchs 
— Beſitzer Rhode⸗Langenau. 2. von Plötz⸗Rennen. Diſtanz ca. 1800 

Es ſiegte Lieutenant Eltz's (11, Dragoner) braune Stute „Harz⸗ 
blume“, geritten von Lieutenant von Treskow (11. Dragoner). 3. Dra⸗ 


Diſtanz 2500 Meter. 
5. Bromberger 
Falkenhayn's Fuchshengſt 
Lieutenant von 
Lieutenant von 
6. Lokales 
N Reſerve Kundlers (1. Huſaren) 
geritten von Lieutenant v. Schierſtädt (3. 


Nachdem die Gefahr vom 
arteſiſchen Brunnen durch Abbruch einiger Gebäude beſeitigt worden iſt, 
ſind die bisher für den Fuhrwerksverkehr geſperrten Straßen wieder freige- 

geben worden. Die noch ſtehenden, von den Bewohnern verlaſſenen Ge— 
6 ebenfalls abgetragen 
werden, doch mangelt es dazu an den nöthigen Geldmitteln. Der Wächter⸗ 
dienſt auf der Unglücksſtätte wird noch fortgeſetzt. — Der Grundbeſitzer⸗ 
verein „Nordweſt“ in Berlin hat für die hieſigen nothleidenden Hausbeſitzer 
zur Deckung der fälligen Hypothekenzinſen eine Sammlung veranſtaltet, 


nothleidenden 
Der Töpfermeiſter Zweibrück hierſelbſt, 
welcher auch zu den durch die Brunnenkataſtrophe Geſchädigten gehört, hat 
vollſtändiges 


die richtigen Vertreter. Die Volksſzenen, an denen das 


Regie Herr Stange — hübſch und maleriſch. 


im Zuſchauerraume nicht auf; 


Stützen der Geſellſchaft“ und morgen das letzte als Fran 
Schillers „Räubern.“ Pohl erntet ebenſo wie früher ſein 
vom Deutſchen Theater hier in Thorn den verdienten Lorbeer. 


Von Herrn Theaterdirektor Hanſing erhalten wir folgende Zuſchrift: 

In der letzten Sonnabendnummer Ihres geſchätzten Blattes werde ich aber⸗ 
mals aufgefordert, das Luſtſpiel „Ultimo“ aufzuführen, mit der . 
8 


daß ich dieſe Gefälligkeit doch wohl meinen Abonnenten ſchuldig ſei. A 


langjähriger Direktor weiß ich genau, was ich meinem Publikum gegenüber 
Nach den an mich von verſchiedenen Seiten 
da ich nicht im Beſitz des Auf⸗ 
ührungsrechtes für Thorn bin, an den Verleger des Luſtſpieles „Ultimo“ 
mir die billigſten Bedingungen mitzu⸗ 
theilen; derſelbe hat jedoch ein Honorar verlangt, wie dies in keinem Ver⸗ 
hältniß zu den hieſigen Einnahmen ſteht, und ſo mußte ich denn, ſo leid 
es mir thut, vorläufig von einer Aufführung von „Ultimo“ abſehen. Daß 
ich gern den Wünſchen des geehrten Publikums nachkomme, dafür dient 


für Verpflichtungen habe. 
A Aufforderungen habe ich mich, 


gewandt und denſelben erſucht, 


zum Beweis, daß ich Rollen von „Ultimo“ vertheilen ließ. Um nun auch 


den letzten Ausweg zu ſuchen, habe ich mich direkt an den Dichter dieſes 
Stückes, Herrn v. Moſer, mit dem ich ſeit Jahren befreundet bin, gewandt 
und ich hoffe durch ſeine Vermittlung das Aufführungsrecht für eine Vor⸗ 


ſtellung zu erlangen. 
. Königlich Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Ziehung der zweiten 
Klaſſe der 189. preußiſchen Klaſſenlotterie beginnt am 7. Auguſt; die Ein⸗ 


löſung der Looſe muß, worauf aufmerkſam gemacht ſei, bis zum 3. Auguſt, 


Abends 6 Uhr, erfolgen. 

— Erledigte Schulſtellen. Zweite Lehrerſtelle (Konrektorſtelle) an 
der Stadtſchule zu Hammerſtein. Für das Lehrfach geprüfte Kandidaten 
der Theologie, welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter 


Einſendung ihrer Zeugniſſe, bei dem Königl. Kreisſchulinſpektor Lettau zu 
Schlochau bis zum 10. Auguſt d. J. zu melden. — Lehrerſtelle zu Wrotzk, 


Kreis Strasburg, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl 
zu Strasburg.) — Lehrerſtelle zu Wibſch, Kreis Thorn, katholiſch. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Hubrich zu Kulmſee.) 

© Der Eiſenbahnminiſter hat angeordnet, daß bei einer in Folge 
von Zugverſpätung eingetretenen oder etwa befürchteten Verſäumniß des 


Zuganſchluſſes Privatdepeſchen von Reiſenden, ſoweit es mit Rückſicht auf 


die Betriebsverhältniſſe und das vorhandene 
gängig iſt, auch auf ſolchen Stationen, welche 
geöffnet ſind, zur Beförderung anzunehmen ſind. 


Dienſtperſonal irgend an⸗ 


dem reiſenden Publikum faſt unbekannt ift, ift die, daß in den Warteſälen 
dritter und vierter Klaſſe auf allen Eiſenbahnſtationen eine Flaſche mit 
friſchem Waſſer und eine Anzahl Gläſer beſtändig ſtehen ſoll. Man wird 
dieſe beſonders im Sommer ſehr willkommene Einrichtung nur ſelten 
finden, und iſt dies auch der Fall, ſo iſt der Inhalt oft abgeſtanden. Der 
Eiſenbahnminiſter hat dieſe Einrichtung in Anbetracht des gegenwärtigen 
ee Reiſeverkehrs und der heißen Tage von neuem in Erinnerung 
gebracht. 

IT Beſeitigung der Anſtellung auf Probe bei der Steuer⸗Verwal⸗ 
tung. Bisher wurden ſämmtliche Stellen in der Zoll⸗ und Steuerver⸗ 
waltung proviſoriſch beſetzt, d. h. es wurden den betreffenden Veamten 
die Stellen auf Probe verliehen. Die Folge davon war, daß dieſelben 
vielfach, falls ſie die Probe nicht beſtanden oder aus irgend welchen an⸗ 
deren Gründen dem Vorgeſetzten nicht genügten, ohne daß irgend ein 
weiteres Verfahren voraufzugehen hatte als der Federſtrich desjenigen, 
welcher zur Beurtheilung der Befähigung berufen war, in ihre frühere 
Stellung zurückgeführt oder entlaſſen wurden. Durch eine kürzlich ergan⸗ 
gene Verfügung des Finanzminiſters iſt die Anſtellung auf Probe allge⸗ 
mein beſeitigt. Dafür ſollen aber nur ſolche Beamte zur Ueberführung 
in höhere Stellen vorgeſchlagen werden, welche ſich unzweifelhaft dazu 
eignen, ſo daß jetzt die Beamten aus dieſen Stellen nur im Wege des 
Disciplinarverfahrens wieder entfernt werden können. Eine einzige Aus⸗ 
nahme iſt bei der 1 von Militäranwärtern und Supernumeraren 
in Grenzaufſeherſtellen — die erſte definitive Anſtellung — beibehalten 
worden, ſonſt erfolgt die Beförderung bereits etatsmäßig angeſtellter Be⸗ 
amten unter ſofortiger Ausfertigung der Beſtallung für letztere. 

Der Privat⸗Unterricht und das Halten von Penſionären von 
Seiten der Oberlehrer war anfangs dieſes Jahres Gegenſtand einer Ver⸗ 
fügung des Kultusminiſteriums; weitere Beſchränkungen dieſer Nebenbe⸗ 
ſchäftigungen wurden in Ausſicht genommen. Inzwiſchen haben die Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegien verſchiedener Provinzen ſtrengere Beſtimmungen als 
bisher in dieſer Hinſicht getroffen; ſo iſt für Weſtfalen beſtimmt worden, 
daß die wöchentlichen Privatſtunden nicht die Zahl ſechs überſchreiten und 
daß der Penſionäre nicht mehr als zwei ſein ſollen. In der Rheinprovinz 
hat man von einer beſonderen Verfügung Abſtand genommen. Es ſcheint, 
daß man bei Entſcheidungen von Fall zu Fall die bisher geltenden Grund⸗ 
ſätze noch ſchärfer zur Anwendung bringen will. Insbeſondere ſoll in der 
Regel an Schüler der höheren Klaſſen, von Unterſekunda ab, keine Nach⸗ 
hilfe ertheilt werden, es ſei denn, daß es ſich um unverſchuldete Lücken, 
etwa infolge einer Krankheit oder eines Wechſels der Anſtalt, handelt; 
dagegen iſt allgemeine Nachhilfe in allen Fächern nicht zuläſſig. 

* Entſcheidungen des Reichsgerichts. Hat ein Mi tglied einer 
Religionsgeſellſchaft, welcher das Geſetz den Gebrauch ge⸗ 
wiſſer Betheuernngsformeln an Stelle des Eides geſtattet, 
eine wiſſentlich falſche Erklärung unter einer vom Gericht irrthümlich 
angewandten Betheuerungsformel, welche der geſetzlich vorgeſchriebenen 
Formel nicht entſpricht, ſo kann, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
J. Strafſenats, vom 27. März 1893, dies als Ver ſuch des Mein⸗ 
eides beſtraft werden. 

Auf die Ueberfährdampfer dürfen Hunde nur mitgebrtcht werden, 
wenn fie von ihren Beſitzern an der Leine geführt und feſtgehaalen werden. 
Gegen dieſe Beſtimmung wird neuerdings wieder vielfach gefehlt. Wir 
machen darauf aufmerkſam, daß die Beſitzer von Hunden ſich ſtraffällig 
machen, wenn ſie die Thiere frei auf die Ueberfährdampfr mitbringen. 
„ Schweinetransport. Heute wurden 50 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

7 Ertrunken. Geſtern Nachmittag begab ſich der jährige Sohn 
Max des Herrn Fleiſchermeiſters Guiring in der Bromberger Vorſtadt 
mit einem andern Knaben zu einem Tümpel an der Weichſel, um dort 
mit den Händen kleine Fiſche zu fangen. Hierbei verlor er das Gleich⸗ 

ewicht und ſtürzte kopfüber ins Waſſer. In dieſer Stellung fanden ihn 
Derbeigeeifte Leute als Leiche vor. — Am Sonnabend Nachmit tag ertrank in 
der Drewenz bei Seyde der 12jährige Knabe Wezorowski. Er wollte den 
6jährigen Knaben Pjenewitz, welcher beim Baden vom Waſſer fortgeriſſen 
wurde, retten, gerieth aber dabei ſelbſt in die Tiefe und ertrank, während 
der jüngere Knabe von dem herbeigeeilten Arbeiter Widomski noch recht⸗ 
zeitig herausgezogen werden konnte. 

* Gefunden ein Geldbeutel mit Stickerei 
im Polizei⸗ Sekretariat. 

„ Verhaftet 2 Perſonen. 

( Auf dem heutigen Wochenmarkt waren nur 
Preiſe für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe waren deshalb höher als auf 
dem Vormarkte; trotz der geringen Zufuhren blieb Ueberſtand. Preiſe: 
Butter (Pfund) 0,80 —1,10, Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln e c 
3,00 —4,00, (3 Pfund) 0,10, Krebſe (Schock) 2,00--5,00, Tauben 0,50, 
Hühner 0,80 —1,20, Enten 1,80— 2,50, das Paar, Gänſe e 
2,00,— 2,30, Kohlrabi (Mandel) 0,15, grüne Bohnen 0,05, Wachsbohnen 
0,10, Schoten 0,15, Zwiebeln 0,10, rheiniſche Kirſchen 0,20, Gartenerd⸗ 
beeren 0,35, Johannisbeeren 0,10 das Pfund, ſaure Kirſchen 0,10 das 
Pfund, (Tonne) 6,00, Stachelbeeren (2 Pfund) 0,15, Erdbeeren 0,30, 
Blaubeeren 0,10 das Maß, Blumenkohl 0,10—0,25, Weißkohl 0,10 0,30, 
Wirſingkohl 0,05 der Kopf, Gurken (Mandel) 0,40 0,70, Mohrrüben 
(3 Bund) 0,10; Fiſche fanden, trotzdem nur geringe Mengen zum Verkauf 
a waren, nur wenig Abnehmer. Es koſteten Hechte, Era Karau⸗ 
chen, Schleie je 0,40—0,50, Breſſen 0,35, kleine Fiſche 0,15, Aale 1,00 
das Pfund. Heu und Stroh wurde mit 2,50 bezw. 4,00 der Centner 
bezahlt. Auch in dieſen Cerealien waren die Zufuhren gering. 

0 Von der Weichſel. Das Waſſer fällt ziemlich ſchnell, heutiger 
Waſſerſtand 2,18 Mtr. Auf der Thalfahrt iſt Dampfer „Warszawa“ einge⸗ 
troffen. Holztraften ſind bei Schillno noch nicht zollamtlich abgefertigt. 


Vermiiſchtes. 


In den Hafen von Apenrade ſtürzten Nachts ein Kaufmann und 
ein däniſcher Pferdekäufer und ertranken. — In Berlin erſchoß 


in Lubianken. Näheres 


geringe Zufuhren, 


rr 


Burſch des Herrn Beck, der alte, aber rührend⸗kindliche Einödpfarrer des 
Herrn Kirchhoff — den Namen Hans Fiſcher finden wir ſeit Donnerſtag 
zum drittenmale fälſchlich auf dem Theaterzettel — endlich die würdige 
Brigitte der Emmy von Glotz hatten zum Vortzeile des . 

tü 
nicht arm iſt, waren beweglich und luſtig, die äußere Ausſtattung — 
— Während der ganzen 
Vorſtellung hörte übrigens das Hin⸗ und Hergehen und das Stuhlrücken 
in jeden Akt platzten Verſpätete herein, 
dazwiſchen in rührenden Szenen, wo alles lauſcht, etwas Säbelgeraſſel — 
muſterhafte Theaterbeſucher. — Heute (Dien ſtag) folgt das zweite Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Dr. Pohl als Konſul Bernick in Ibſens Schauſpiel „Die 

Moor in 
ollege Kainz 


für Privatdepeſchen nicht 
Eine vielfach in Vergeſſenheit gerathene Verfügung, die auch 


ſich die Inhaberin einer Penſion in der Friedrichsſtraße. Der 
Selbſtmord erregt Aufſehen. — Drei Kirchenglocken ⸗Diebe, die 
Arbeiter Otto Schmidt, Karl Raſchpichler und Otto Hausmann, 
wurden am Sonnabend vom Berliner Landgericht zu je 3 
Jahren Zuchthaus und den üblichen Nebenſtrafen verurtheilt. 


— — — — — — 
Eigene Drath- Nachrichten 


der „Thorner Zeitung“. 

Hannover B. Juli. (Eingegangen 12 uhr 8 Minuten.) 
Einer der beiden Weſtthürme der im Bau begriffenen Garniſonkirche 
iſt heute Morgen in ſich zuſammengeſtürzt. Das Mauerwerk des 
Thurmes war bis zu 40 Metr. gediehen. Der Einſturz erfolgte glück⸗ 
licherweiſe vor Aufnahme der Arbeit, ſodaß angenommen wird, daß 
Perſonen nicht verletzt ſind. Der Bauplatz in der Nähe der Goethes 
ſtraße iſt jetzt in weiteſtem Umfange abgeſperrt. 

Berlin, 25. Juli. (Eingegangen 1 Uhr 52 Minuten.) Der 
Handelsminiſter Berlepſch veröffentlicht einen Vörſenanſchlag, wonach 
die ruſſiſche Regierung erklärt, daß der Maximaltarif gegenüber 
Deutſchland am 1. Auguſt in Kräft tritt. 

Warſchau, 25. Juli. Waſſerſtand der Weichſel heute 2,18 m, 


Telegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 

Frankfurt a. M., 24. Juli. Die Reichstagsnachwahl im 
Wahlkreiſe Alsfeld⸗Lauterbach hat als Ergebniß eine Stichwahl 
zwiſchen Backhaus (nat.⸗lib.) und Vindewald (Antifemit) ergeben. 

Paris, 24. Juli. Der ſiameſiſche Geſandte wird Paris ver⸗ 
laſſen, nachdem der franzöſiſche Miniſter Pavie Siam verlaſſen hat 
und die Nachricht offiziell an die ſiameſiſche gl rer iſt. 

— der „Melbourne“ ging von Marſeille mit 6 Offizieren, 18 
Unteroffizieren, 399 Legionären und 300 Marinefoldaten ab. Diefelben 
treffen in Siam vor der Abreiſe des Miniſters Pavie ein, welche 
wegen des 1 % Waſſerſtandes erſt am 27. Juli erfolgen kann. 

London, 24. Juli. Die delegirten Grubenarbeiter in Northum⸗ 
berland, denen keine Lohnverminderung angeſagt war, forderten 16% 
Prozent Lohnerhöhung. Dieſes wird als Urſache zum Ausſtand an⸗ 
980 en. Es wird allgemein angenommen, daß der Ausſtand am 

8. Juli losbrechen werde und ſich über ganz England ausdehnen 
werde. Die Kohlenpreiſe ſteigen bedeutend. eſtellungen nach 
Deutſchland und Belgien ſtehen bevor. 

— In Folge einer Gasexploſion wurde das Gebäude der National⸗ 
— in Dover demontirt, wobei vier Arbeiter getödtet 
wurden. 


— — — — 2¼ . —vu— . ſ2V— ü 
Eingeſandòt. 
Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von a II« 


gemein em Intereſſe find, auch wenn die Redaktion dle la ihnen vertretenen Anfichten 
nicht theilt. 


Hierorts beſteht eine Polizei⸗Verordnung, 
auf den 1 geſchoben werden dürfen. 
von maßgebender Stelle auf Befolgung dieſer Verordnung geachtet würde. 
Geſtern fuhr ein Kinderwagen, der hinter einer auf dem Bürgerſteige ſich 
ergehenden Familie herkam, gerade in dieſe hinein. Als darüber un⸗ 
willige Worte fielen, wurde die Führerin des Kinderwagens ſo grob, daß 
die Familie es vorzog, ſchleunigſt den unfläthigen Redensarten ſich durch 
die Flucht zu entziehen. 


wonach Kinderwagen nicht 
Es wäre erwünſcht, daß 


Ein Augenzeuge. 

Anm. d. Red. Diejenigen, welche ſich ſolches efallen laſſen, ſind 
ſelbſt ſchuld. Wenn das Publikum ſofort Selbſtjuſtiz übte, die Lenkerinnen 
ſolcher Wagen feſthielte und polizeiliche Anzeige erſtattete, dann würde der 
Unfug wohl eingeſchränkt werden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 25. Juli 2,18 über Null. 
8 Warſchau, den 22. Juli 3,5 5 
1 Brahemünde, den 23. Juli AB 
Brahe: Bromberg, den 24. Juli. . 516 3 
2 — | 


Submiffionen. 


Poſen. e Die Arbeiten aur Herſtellun 
der Drainagen auf den An iedlungsgütern a. atalice, Krei 
Schroda mit ca. 80 ha, b. Arkuszewo Kreis Gneſen mit ca. 200 ha, 
e. Siedleczko Kreis Wongrowitz mit ca. 170 ha. Termin 29. Juli. Be⸗ 
dingungen je 1,80 Mk. 


Aer — —— — —— — 4 
SBandelsnadricdten. 
Thorn, 25. Juli. 
Wetter ſchwül. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen matter, 132 33pfd. hell 146047 Mk., 134/35pfd. hell 14849 
Mk. — Roggen unverändert, neuer trockener mehrfach offerirt, 125 130 
Mk. bezahlt, klammer faſt unverkäuflich bezw. mit nur etwa 105/110 Mk. 
unterzubringen. — Gerſte ohne Handel. — Erbſen Futterw. 125/30 Mk. 
— Hafer ohne Haadel. 


Danzig, 24. Juli. 

Weizen loco inländ. ohne Handel, Tranſit unverändert, per Tonne von 
1000 Klg. 121-124 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 122 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 153 M. 

Roggen loco inländ, ohne Handel Tranſit niedriger, per Tonne von 
1000 Kgl. grobkörnig per 714 Gr. tranſit 96 Mk. bez., Regulie 
90 714 Gr., lieferbar. inländ. 126 M. unterpolniſch 

6 x 9 

Spiritus per 10 000 / Liter, conting. loco 56 M. Br. Juli Auguſt. 
56 M B., Septembr Oktobr. 57 M. Br., nicht contingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 37 M. B. . 


efegrapbifche fufhcourfe. 
> Nin, den 25. Jul 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 25. 7. 93.24. 7. 93, 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 213,— | 212,90 
Wechſel auf Warſchau kurz. g u 212,55 | 212,60 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 86,.— 86,10 
Preußiſche 3½ proc. Conſons 100,70 | 100,70 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 107,50 107,40 
Polniſche . 5 pr * 66,50 66,40 
Polniſche . e See 64,20 64,70 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 97,40 97,70 
Disconto Commandit Antheile 175,70 176,75 
Oeſterreichiſche Banknoten F 163,05 | 163,25 
Weizen: Juli⸗Auguſt. ie Re 162,50 | 160,20 
Sept.Dftober . ae 164,50 | 162,70 

loco in New⸗Nork Moe „1 73, 71,5 

Roggen: F 0 er 145,— | 143,— 
he ne . D . 3 146,50 144,— 

E Fe FREE 148,70 | 146,— 

Detob.R 2. . 19 1450 

Rüböl: BENDER ee ˙— v 47,70 47,60 
r 5: ze 47,70 47,60 

Spiritus deer looo a EEE —.— 
Oer loco 35,80 35,90 
. 33 2 8 34,40 34,50 

- ept.sOftober . 2 . ©. I 34,60 34,70 

-Reichsbank⸗Discont 4 pt. — Lombard⸗Zinsfuß 4% re ip. 5 pot. 


London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


unübertroffen in Feinheit und Milde ſeit zwölf Jahren bewährt Holländ. 
Tabak 10 Pfd. loſe i. Beutel feo. 8 Mk. nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 


Mittwoch am 26. Juli. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 12 Minuten. 
Sonnenuntergang; 8 Uhr 00 Minuten. 


Staatsmedaille 1888. Victoria⸗T eater 
Man versuche L vergleiche nit anderen Schokoladen im gleichen Preise g Wiege. den ne a 


85 5 Beſtimmt letztes Gaſtſpiel 
Hildebrand’s 


des Herrn Dr. Max Pohl. 
Die Räuber. 
Deutsche Schokolade, 
das Pfund (', Ko.) Mk. 1.60. — 


Schauſpiel in 5 Akten v. Fried, v Schiller, 
In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Franz Moor: Herr Pohl a. G. 
Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 
1 


An der Kaſſe 


Schülerbillets à 50 Pfg. 
CCC 8 5 
Culmbacher Bierhalle. 


Heute Nachmittag 3 Uhr ſtarb f 


in Folge eines Unfalls unſer 
älteſter Sohn 


ax 
im Alter von 7 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
E. Guiring nebſt Frau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Mellinſtr. 88 aus ſtatt. (2829) 


Donnerſtag, den 27. Juli as 
Grosses Gartenfest 


verbunden mit 


Italieniſcher Nacht, 


Bekanntmachung. 

Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen Pächte 
und Miethen für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathhausgewölbe u. Nußun⸗ 
gen aller Art, ſowie Grundzinſen und Erb⸗ 


a . find bis ſpäteſtens d a 3 3 10 3 ’ 
9 2 Bu a 11 59 er Nfütichen. Nummernausgabe sg Neue Sendung vor züglich Ilumination des Gartens, 
8 3 55 . e 8 Mt. 3.— pro Quartal. Berliner Kind’l Grosses Concert, 

= O. 2 
ſchen Kaſſen zu entrichten. (2795) L th e ausgabe 14tägig erſcheinend (helles Tafelbi T eater 
Thorn, den 20. Juli 1893. 0 Ar Mk. —.50 pro Heft. — (2806 Ba N 
a y . SE U SEE _ BE . und . 
Der Wiagiftrat. Meg endorfer's Das schönste deutsche Engl. Porter Pr : 
Bekanntmachung. f farbig illustrirte Münchener NI 100 14 a ab 
Durch Beſchluß des Magiſtrats vom 82 55 Witz blatt. Braunsberger 5 - D 2 
i \ 4 n —  TT————— —— 3 { } onuerftag, den 27. d. Mts 
2. Juni d. Is. und der Stadtverordneten Humoristische Grätzer 2 0 „ 
Poſtabonnements f. d. Wochenausgabe owie hieſiges Bairiſch Abends 9 Uhr 


Verſammlung vom 7. Juni d. Is. iſt be⸗ 
ſchloſſen 5 die Fluchtlinie in der Karl⸗ 
ſtraße in der Weiſe abzuändern, daß dieſelbe 
von der vorſpringenden Ecke des Tllk'ſchen 
Grundſtücks in gerader Richtung auf die Ecke 


Gemüthl. Zuſammenſein 
in der gulmbacher Bierhalle. 


in Gebinden nud Flaſchen 
mpfiehlt in 


5 Nr. 3959 d. deutſch. Poſtztgs.⸗Verz. 
IU k J. Freunde des Humors e 
— — — beſter Qualität die Biergroßhandlung von 


erhalten Probenummer durch jede 


des Mielke'ſchen Saales verläuft. Bud: u. Kunſthandl., Zeitungsgeſch. 5 3 f I) | h 
Der reed mit Salta der Orts⸗ V. Jahrgang. ſowie gegen Einſendung von 25 Pfg. E. Steil IA, Gafwirths: krein U Urn. 
polizeibehörde abgeänderte Fluchtlinienplan es für 1 Nr., 50 Pf. für Heft durch die Coppernikusſtraße Ne. 41, Heute Mittwoch: 
liegt in der Zeit vom 27. Juli bis 24. Au⸗ München. Geschüftsstelle München vis-a-vis der Gasanftalt. D 
uſt d. 38. bei unſerem Stadtbauamte zu — —-— Gorneltusftraße 19. ? mn ll1——— amp erfahrt. 


edermanns Einſſcht offen, und ſind Ein⸗ (602) 


wendungen gegen dieſen Plan innerhalb dieſer 

Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen. 
Bekannt gegeben gemäß § 7 des Geſetzes 

betreffend die Anlegung von Straßen und 

Plätzen vom 2. Juli 1875. (2830) 
Thorn, den 22. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 
Koksberkauf. 


Um die Kokskonſumenten zu veranlaſſen, 
ihren Winterbedarf von Koks zum Theil 
letzt ſchon zu decken, wird der Preis in 
unſerer Gasanſtalt bei Entnahme von 20 Ctr. 
und mehr von jetzt ab bis Ende Auguſt auf 

90 Pf. für den Ctr. 
teftgeieht. 
of3 iſt erfahrungsmäßig im Winter ſtets 
knapp und kann deshalb empfohlen werden 
Vorrath anzuſchaffen. (2808) 


Der Maaiſtrat. 


Kantine für 1 Bataillon zur 
Schießübung in Gruppe vom 23/8. 
bis 15.9. incl. und Armirungsübung 
bei Thorn vom 20 /9. bis 31. 9. incl. 
getheilt, iſt zu vergeben. Offerten 
unter A. 8. 432 nebſt Angabe des 
Pachtgebots an die Exped. von Rudolf 
Mosse, Königsberg 1/Pr. erbeten. 


Rechnungen 


für die 


Kol. Garniſon⸗Berwaltung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 
E 60 Pfg. 


die Aathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 
eee eee e 
Vaseline-Lold-Lream Seife 


durch ihre Zuſammenſtellung mildeſte aller 


Abfahrt ½3 Uhr. 
2828 Der Vorstand. 
Zu vermiethen: 
Von ſofort: Culmerſtr. 12, III, Woh⸗ 
nung für 450 Mk. 
Gerechteſtr. 30, Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
Zum 1. Oktober er.; ebendaſelbſt, part, 
Wohnung für 450 Mk. u. Laden 
mit Zubehör für 700 Mk. 
Franke, Bur.-Vorſt, 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
(2756) General: Bevollmächligter. 
L. 31 v 210 M v. 1,10 Schillerſtr. 20 
Woh tung, 3 Treppen, 3 Stuben, 
Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 
1. October 1893 zu vermiethen 
Nitz, Gerichtsvollzieher, 
(2551) Culmerſtr 20. 


— — S — . — 
Eine Wohnung v. 3 im., 1. t. 
BEN: J. Octbr. er. iſt zu vermiethen. 
(2520) G. Teus, Altſtädt. Markt 18. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäſtsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Sromberger 
Vorſtadt Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſof. 
preiswert) zu veemiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
emiſen, Pferdeſtulle⸗ Kl. Wohnung. 
jogl. I verm. 8. Blum, Culmerſtr. 7 
Ein möbl. Zimmer von jojort zu 
verm. Coppernieusſtr. 35, 11. 
n meinem Haufe Schuhmacher: 
J traße 24 ſind 2 Wohnungen je 
4 Zimmer nebſt allem Zubehör vom 
1. Octbr. zu verm. Albert Wohlfeil. 


— 17 
it die 1. Etage, 5 

Breiteftt. 6 Zimmer, Kab., Küche 
nebſt Zub. v. 1 Oktbr. zu verm Näh. 
Breiteſtraße 11 J. Hirschberger. 
immer, Küche, Zubehör, zu vers 

D miethen. Heiligegeiſtſtr. 19. 
Alanen- u. Gartenſtraße- cke 


ch merzloſe 
® Yaın-Üperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


= 18ro 3 
von friſchem Roggen 
Bäckerei von amulla. 


I[Corſetts! 


in den naueſten Facons- 
zu den bil Hefte n Preiſen 
ei (2382) 
S. LANDSBERGER, 
Coppernikusſteaße 22. 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich 
zur Herſtellung von 
Blitzableiter-, Haustele- 
graphen- und Telephon- 
Anlagen. (2536) 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Sellner, 


BER Gerechtestr. SE 
Tapeten- und Farbengrosshandlung. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 3jähr. Garantie. 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 
Neustadt ı. Mecklenburg. Weitere Auskunft ortheilt: Dir. Jentzon. 


7 Gegen hohe Pro: 
Anſtändiger Erwerb. viſion werden ge⸗ 
wandte Leute behufs Aufnahme von Beſtellungen auf die neue Auflage 


von Meyers Konversations- Lexikon geſucht 
Angebote nimmt entgegen (1553) 


Walter Lambeck. 


(2888) 


für alle Zeitungen 
Fachzeitſchriften, Aursbücher, Kalender etc. 
g übernimmt bei ſorgfältigſter und ſchnellſter Ausführung zu den 
vortheilhafteſten Bedingungen 
die Annoncen ⸗Expedition von Rudolf Moſſe; dieſelbe Liefert Koſtenanſchläge, 


ſowie Entwürfe für zweckmäßige und geſchmackpolle Anzeigen bereitwilligſt. 
Inſertions⸗Tarife koſtenfrei 


RUDOLF MOSS E 


Annoncen-Expedition 
Gentral-Bureau: Berlin SW. 


Jerusalemerstr. 48/48 


(S688) 


(8651) 


Vormals 


x . 
Plenz Hötel garni 
2. Etage. Gutes Logis zu an- 
gemessenen Preisen. (366) 
Frau Becker, 
Neue Wilhelmstrasse 1a. 


Zur Erfriſchung 
Feinſter Schleſiſcher Gebirgs⸗Himbeer⸗ 
Saft (reine ungefälſchte Naturwaare) 
pro Pfd. 60 Pf, bei mehrer. Pfd. billiger. 
ff Kirſchſaft. ug 
Brauſepulver, Doppelkohlenſaures 
Natron, Weinſtein⸗ u. Citronen⸗Säure. 

Brauſelimonaden⸗ Bonbons. 


Seifen, beſonders gegen rauhe und aufge⸗ 

ſprungene Haut, ſowie zum Waſchen und Drogen- Handlung in Mocker. Vogelnähmaſchinen, herrſchaftl. Wohnung, (auch ge⸗ 
RE eee 5 10 ; a 

3 Süd 50 Pf. bei: Ad. Leetz. 1996) | Ein ſehr gut erhaltenes A pfetwein a 5 Gaſerte eee 


2 2 vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ N 
1 . III 1 I 0 tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 25 Pf. Oswald Fllkschuh, Neuzelle b. Guben. 


in der Expedition d. Zeitung. (2832) 428000 5 Eitroneniprup, Pfd. 
.. —. fue 00. eee. Seetag, aden | 
Ein fast neues Billard, 


Mineralbrunnen, Badeſalze empfiehlt billigſt 
Anton Koczwara, Thorn, Gerberſtr. 
Be fun ee ift ee Bub: 7 2 * 
g zu verkaufen. Steht zur Anſicht bei 1 h k 
A. Weynerowski, Coppernilusſt 26. 1880 T an 6 
ob Ct — Vin neueſter und ſolider Conſtruction 
In meinem, ſeit 30 Jahren beſtehenden offerirt billigft (1709) 


Pensionat . Alexander Rittweger. 
unweit der Conſervatorien und Prima Kohlensäure 
Lette⸗Verein fen En Dach. rıma Kohlensäur E 
die fi ausbilden wollen, ſowie ältere] in Flaſchen mit 8, 10 u. 20 Kilo Jahalt 


Damen freundliche Aufnahme bei maßi⸗ hält ſtets vorräthig 
gem Preiſe. (562) [J. Kuttners Dampfbrauerei 


T. Schall, Berlin Faden J Berg gefadr 
Enckeplatz 3, Il. MNädchen f. d. Vormittag geſucht. 
CCC 7 EEE EEE 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
Landsberger, 
2381) Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
„Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


1000 VE. . erleben, 
Näheres in der Expedition d. Zeitun 
Einige Paar Brieftauben 
find zu verkaufen. Wo? jagt d. Exped 
2 füchtige Fauliſchler 
find. dauern. Beſch. Prochnow, Podgorz 


ür unſer Getreideneihäft Juden — 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. (2586) 
Lissack & Wolff. 


T herr/hafti Wohnung 
mit Stall BE 


wird in der Bromberger Vorſtadt 
geſucht. Off sub S. S. a. d. Exp d.? 
n möbl. Zimmer mit ſepar. 
Eingang iſt ſofort billig zu verm. 
(2396) Neuſtädt. Markt 4, 


Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen- 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


@meritrage 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 


1 Jin. Grrberſte. Bl 2 Tin. 
6 Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 

2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 
vermiethet. E. Stephan. 
i mitt. Wohnung ug] 
Neuft. Markt, Ecke Gerechte 
ftrafge vom 1. Oktbr. zu vermieth. bei 
(2710) J. Kurowski. 
E fr. m Z. z verm. Araberſtr. 3, III. 


—ͤ — — 
2 mittlere Familtenwohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
T—T— — 
Allen Denen, welche ſich für meinen Stand 
als Bezirks⸗Hebeamme intereſſiren, theile 
hierdurch mit, das es eine ausgedachte Lüge 
iſt, für mein Amt als Bezirks ⸗Hebeamme 
5 zu haben, um nach Berlin zu; iehen. 
leibe nach wie vor hier u. wohne bei eſitzer 
Herrn Panski in Podgorz. i 
E. Wunsch, 
(2815) Bezirks⸗Hebeamme. 


Thiele & Holzhause | 


in Barleben -Magdeburg, 
Shocofaden- 

und Zuckerwaaren-Jabriſ, 

empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge: 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 
Stern- Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 
das beſte Cacaofabriſat 
der Jetztzeit. 
Fabrik⸗Niederlage für Thorn bei 


C, A. Guksch 


in Thorn. (2190) 


Baden Heiner Kinder. Vorr. à Pack. enth. 


Cu merſte. II, 1 Tr. links. 


Ich verſende als Spezialität meine 


| - Schles. Gebirgs-Halbleinen ug 


C. Preiss, Breiteftr. Nr. 32. 


Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

5 Damen⸗Uhren „ 24—150 
Silberne Herren⸗-Uhren „ 12— 60 „ 

7 Damen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗ Uhren „ 4— 15 „ 
Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen 

und Mus- Kwerke aller Art. 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,—; meine 


BEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen SE 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 om breit für Mk. 17,—. 
das Schock 32½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 


f Tiellinftr. 89, I. 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) Von 0 pr Et. beſt. a. 6 8, Zub., 


Ober⸗Glogau in Schlefier.. J. Gruber. Stallung Vom 1. Oetbr. Parterre⸗ 
ä ar Wohn. 5 8., Zub., Vorgart., a. W. a. 
Stallung zu vermieth. B. Fehlauer. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeok in Thorn. 


Ein Fox Perrier, 
weiß, mit einem ſchwarzen 
Flecken auf d. Rücken, braun 
und ſchwarz geflecktem Kopf und Ohren 
iſt abhanden gekommen. Wieder⸗ 
bringer erhält eine Belohnung 
(2820) Brombergerſtr. 33, 1 Tr 


